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S waren nunmehro die unluſtigen Machi—
nen auf dem großen Welt-Theatro verandert
önd hatte der alte Hyems durch einen abermah
ligen Abtritt ſeinen rauhen und melancoliſchen
Actionen eine Endſchafft gegeben/ als der liebli
che Fruhling bey ſeinem Aufftritt durch eine ange

nehme Eniree die halbærſtorbenen Gemuther der Zuſchauer
gleichſam wieder auflebend ermunterte und zwey gute
Freunde zu einem Spatzier-Gange fur das Thor nothigte.
Kaum hatten dieſelben einen kurtzen Weg hinter ſich geleget

da ihnen drey in einem emſigen Geſprach begriffene und ih
nen bekandte erbare Frauen-Zimmer begegneten. Ob nun
gleich dieſe beyde Freunde wieder umbzukehren und dieſes
Frauenzimmer zuruck zu begleiten/ ſich eferirten, ſchlugen
dieſe doch um der ihnen itzo unangenehmen Conwoy ſich zu
entziehen/ ſolche Hofligkeit mit allerhand ſcheinbaren Ent
ſchuldiaungen aus;. Die beyden Freunde ſolches merckend
aaben Jhnen hierzu Raum indem ſie Mine machten ihre
Tour fortzuſetzen/ wurden aber/ daß dieſe drey Nymphen ih
ren ernſthafften Diſcours mit vielen nicht geringen Entruſtun
gen fortſetzten nachgenommenen Adien, innen/ und ſolchen
eigentlich zu vernehmen/ nicht wenig begierig zumahl da ſie

ſahen/ daß ein altes/ dieſen Frauenzimmer vielleicht nicht un
bekandtes Weib daſſelbe in ihr nah gelegenes Haußgen no
thigte; machten alſo einen Umbweg und ſchlichen unter das
niedrige Stuben-Fenſter woſelbſt ſie gar eigentlich vernah
men wie die vermeyntefable Converjation in einem ziemli
chen harten Wort-Wechſel beſtunde. Weil ſie aber keinen
recht beqgvehmen Stand hatten auch wegen des ungemeinen
Plauderns den Ltatum controverſia nicht recht innen werden

donten begaben ſie ſich vollends ins Hauß woſelbſt ſit das
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vorgedachte alte Weib/ welches um die geheimen Unterre:
dungen nicht zu unterbrechen ſich von ſelbſt abſentiret an
traffen/ von derſelben erhielten ſie nach Entdeckung ihres
Furhabens und oferirten Trinckgeldes gar bald Erlaubniß
dieſes Frauenzimmer zu behorchen. Beydeobſerwirten aus
denen offtmahligen Recapitulationen daß der gantze Diſcours
von denen Avantures, die zweyen von denſelben auf der Re-
doute arriviret war. Beyde mochten ſich wegen derer un
terſchiedlichen RedensArten und eines Cafus putultriæ, in
dem Minantes, aus Mangelgnugſames Lichts ſich in einen

Napff voll Pretzelkalte-Schaale/ die das alte Walpurgis
Muttergen zu ihrem Labſal vielleicht eingebrocket hatte ſetzte
des Lachens kaum enthalten. Wie aber keine andere/ als die
gedachte Aaterie von der Redoute, auf das Tapit kommen
wolte giengen beyde unvermerckt des Weges den ſie kom
men waren; hatten unter Weges ihre Peculationes uber der
Demaoiſelles ſeltzame Begebenheit und offenhertzige Entde
ckung ihres Zuſtandes. Da nenach Hauſe kamen faſſete
Caſimirus den gantzen Verlauff der Sache in nachgeſetzte we
nige gebundne Zeilen und ich deſſen geſſen getreuer mulus
ubinteligitur fa) habe das Concept promoviret abcopi-
ret colationiret und divulgiret/ qvidem annecta ſince-
ratione, daß dieſes kein ſAgmentum, maßen mir beyde JSub-
jecta patientia wohlbekandt uberdiß will ich mich auch we
aen hos laAirron ir

 êr ν v  Êν ν νν-ccion, wegen des andern Zufalls aber binnen28. Wochen auf
einen lohhoendinon Dor  L. A.
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Êνê νÊÊν iiii ar LQÊ—bum. Das Frauenzimmer mag nach beygeſchriebenen Na
men getaufft ſeyn:

e Pulchenia.veilllEraus ihr Furien! Fort ruſtet euch zu rachen
lie Schmach womit man uns von neuen hat belegt.

Hgilff Jupiter! hilff Vars! den Boden zu zerbrechen/
er nur was uns touehirt zuunſern Nachtheil tragt.

Nigrel-



Nigrella:
O Pluto! haſt du denn der Circe wohl erlaubet
Daß ſie dein Meich verließ und kahm an dieſen Ort
Da ſie den Sterblichen Vernunfft und Witz beraubet!

Und ſie in Beſtien ſo ſchwind verwandelt hat.

klacida.
Wie muß ich /j Schweſtern euch denn ſo verſtoret ſehen?

Was heiſſets /daß eur Mund nur Blitz und Feuer ſpeyt?
Wie iſts? Was iſt euch denn zu Leide wohlgeſchehen?

Laſt horen was bringt euch in ſolches Hertzeleid?

yPulcheria.
Du biſt vielleicht allein die eine unter allen

Der unſer hngeluck noch gantzlich unbewuſt?
Jqh alaube daß davon die kleinen Rinder lallen

Wie man verſaltzen hat uns die Kedouten-Luſt.

Nigtella.
Verpfeffert ſolteſt du achl liebſte gchweſter ſagen.

Fech mein ich fuhl'es noch /wie mich die Kitze plagt.
Es briſſet mich umbs Fertz die Leber und den Magen/

Auch eben an den Ort davon man nicht viel ſagt.

Puicheria.
Fch bin verwundet gar an meinem lincken Beine/

Der rechte Fuß iſt mir verſichert gantz verrenckt/
Das iſt mir wiederfahrn von einem wilden Schweine

Bedencke Schweſtergen wie michs im Hertzenkranckt.

Nigrella.
71

Der Schrecken hangt mir an esreiſſet mich im Fucken/
Der Schwindelplaget mich offt wird mir ubel gar.

Die Vlieder werden matt ich kan mich nicht wohl bucken/

Mir iſt wie ohngefehr auch meiner Mutterwar.
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Pulcheria.
DerSchmertz dergienge hin nur furcht ichmichder Schan

Wenn Meiner eserfahrt daß ich verwundert bin. (de
Jtzt iſt er zwar verreißt und predigt auf dem Landeſ

Er iſt ſonſt ſehr jaloux, ich kenne ſeinen Sinn.

Nigrella.
Acih chweſter! du kanſt doch die Wunde noch verheelen

Jßer obſerviret es daß man ein bißgen hinckt?
Mir mangelts anderswo an Wangen und der Kehlen/

Die bleiben bleich hatt'ich ſie noch ſo ſehr geſchmindkt.

Pulcheria.

FJaia esſieht ſo aus ich muß es ſelbſt geſtehen
Dein Wnſehn machet mir viel Kummerund Verdruß.

Fqh wuntſche daß es dir viel beſſer mog' ergehen/
Alß ich mit dir zugleich gewißlich furchten muß.

Nigrella.

Verbanntes Carneval, verfluchte Faſtnachts-Poſſen
Der breche Halß und Bein der dich noch mehrbetritt

Nichts gutesiſt von dir Redoute, hergefloſſen
Es gehe werda will ich gehe nicht mehrmit.

Placida.Jhr Gchweſtern habt ihr denn die innen gantz verpach

Daßihr ſo unbedacht erſchrecklich fulminirt? cctet?
Wie iſteuch denngeſchehn daßihr den Orth verachtet

Dergroßen Kerren nur zur Vuſtiſt aufgefuhrt?

Pulcheria.
Sieh Falſche! fragſtu noch? Haſtu denn nicht gehoret

wigr. Wie die Redouten-Luſt uns mißgelungen iſt?
eulek Wle migh ein wildes Schwein am Seeine hat verſehret?

Nier. Und gantz von ohngefehr ein Bubchen mich gekuſt?
Placid.



Placida.
Siehdal ich dachte wohl es wurd ein Kackgen haben

Das Simg  weil ihr euch habt ſo ungemein entruſt.
Halt ehe man euqßs heiſt ihr ſolt die Zunge ſchaben

Schweigt daß ihr wider Willn nicht etwa ſchweigen
muſt.

Mar denn der Nachen ſchuld da Phillis wolt erkunden
Werjenſeits Waſſersdoch die Flote lieblich bließ?

Als Corydonihr wieß wie ſeine Sachen ſtunden
Fhud ſie als eine hrau zurucke fahren ließ?

Es blieibet doch wohl wahr: Furwitz macht Jungfern
theuer;

Wenn ihr Redoute hatt Kedoute laſſen. ſeyn
So durfftet ihr ietzund nicht  nach der alten Leyer/

Seyn aller Welt ein pott und Gaſſen-Liedelein.
Sleibt doch einander mahl auf euren Portzelſitzen

VWertreibet eure Seit mit dem was Nutzenbringt/
Spinnt waſchet ſticket kocht und nehet etwa Spitzen

Atnd ſeyd verſichert denn daß euer Ruhm erklingt.

Pulcheria. Nigrella.
1

FGoffmeiſtre dich fein ſatt und ſtehe da biß morgen
GWir laſſen uns mit dir gewißnicht weiter ein.

Wer michbeſchwatzet hat der mag das Kind verſorgen.lia.Nigre

Pulcheria.
Fch ſchadel fur mein Loch iſts doch am dicken Bein.

Eico)
Verſion



Verſion etlicher Lateiniſcher Verſe,
auf die fatale Redoute

gemacht.
ßEts nicht genug daß Staub den Orth incommodirct/
S Wo eine Oeffnung ſich an Jungkern-Leibe findt?

VWcooher entſteht die Lufft die herben Pfeffer führct/
Dahin wo ſonſten nichts als Sußigkeiten ſind?

O zarthes Weiber-Volck! Es kommen dieſe Plagen/ ü

Wice man verſichert halt von einer ſolchen Hand z4
Vonder man chemahls mit Rechte konte ſagen JDaß Sie was nur vergnugt/ allein euch zugewandt. J
Ach Unbarmhertziger! dergleichen Tractamenten.

d

Die dumit herben Staub von Pfeffer abgewurtzt J
Die reimen ſich gar nicht mit Liehes-Conplimenten

AsWomit du dir und uns die Zeit ſonſt haſt verkurtzt. J—
Wir gleichen uns dißfalls mit Tauben und mit Bienen

Die Liebligkeit erhalt und Staub und Rauch vertreibt/
Wir wollen all zugleich der Flucht uns auch bedienen/

Es ſey Die ausgethan die langer hier verbleibt.
Scheut Schweſtern/ dieſen Orth verdammet ſolchen Boden

Der nichts als bittern Staub und ſcharffen Pfeffer hegt/ un
Beweinet euren Schmertz und tichtet Trauer-Oden

Weil nun mit eurem Spott die gantze Stadt ſich tragt. mn.

Doch aber drum nicht todt. Das Waſſer kan vertreiben/ S
Was allzu ſehr nach Staub und bittern Pfeffer ſchmeckt/ T

Genung es wird doch wohl uns Weibern ſuße bleiben JDer Orth wornach ihr offt wohl alle fünffe 4
SE
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